
S C HW E R P U N K T
©

 A
gr

os
co

pe

Um die im Lead gestellte Frage zu beantwor-

ten, werden am Agroscope Steinobstzentrum 

Breitenhof seit Dezember 2015 vier Kir-

schensorten und zwei Erziehungssysteme 

auf ihre Eignung für den maschinellen 

Schnitt geprüft. Neben der Frage, ob der ma-

schinelle Schnitt eine ökonomisch effiziente 

Ergänzung zum Handschnitt ist, werden  

auch die Auswirkungen des maschinellen 

Schnitts auf  Wachstum, Erntemenge und 

Fruchtqualität beleuchtet. Weiter wird be-

urteilt, ob Krankheiten wie Pseudomonas 

durch die Schnittmaschine verschleppt  

werden. Nachdem in einem früheren  

Artikel die Jugendphase der Bäume beleuch-

tet wurde (Kuster und Schwizer 2020),  

liegt der Fokus nun auf der Vollertrags- 

phase.

Kirschenbäume müssen für qualitativ hohe Erträge jährlich von Hand geschnitten werden.  

Pro Hektare werden dafür jährlich durchschnittlich 70 Arbeitsstunden aufgewendet, was rund  

7 % des Arbeitsaufwands entspricht (Dietiker, Hanhart et al. 2017). Dies zeigt, Schnittarbeiten  

sind zeitaufwendig und dadurch teuer. Es stellt sich die Frage, ob bei Kirschen der Handschnitt 

teilweise durch einen maschinellen Schnitt ersetzt werden kann. 

K U L T U R F Ü H R U N G  K I R S C H E : 
M A S C H I N E L L E R  S C H N I T T  U N D 

E R Z I E H U N G S S Y S T E M  U F O
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S C H N I T T V E R S U C H  E R Z I E H U N G S -
S Y S T E M E  D R A P E A U  M .  U N D  U F O
Die Kirschensorten Vanda, Regina, Bellise 

und Satin wurden im Dezember 2015 am 

Agroscope Steinobstzentrum Breitenhof ge-

pflanzt (Unterlage Gisela 6, Reihenabstand 

3.9 m, Baumabstand 1.8 m). Die vier Sorten 

unterscheiden sich bezüglich Wuchsstärke, 

Ertragspotenzial sowie Anfälligkeit gegen-

über Krankheiten wie Pseudomonas (Tab.) 

und sind daher potenziell unterschiedlich gut 

für den maschinellen Schnitt geeignet. 

Alle Bäume wurden als schmale Fruchtwände 

erzogen, entweder als Drapeau Marchand 

oder im UFO-System. Beim etablierten Dra-

peau Marchand werden die Fruchtäste senk-

recht zur schräg gelegten Hauptachse formiert 

(Abb. 1, links), während diese beim UFO- 

System in ihrer natürlichen Wuchsrichtung 

senkrecht in die Höhe wachsen (UFO = 

Upright Fruiting Offshoots, Abb. 1, rechts). 

Dadurch sind Bindearbeiten während der 

Erziehungsphase weniger zeitaufwendig. Im 

Gegensatz zur ursprünglichen Version wurde 

das UFO-System in diesem Versuch modifi-

ziert. Der Haupttrieb der Bäume wurde nicht 

horizontal, sondern leicht schräg gelegt. Da-

mit soll die Wuchskraft des Hauptasts über 

dessen gesamte Länge und folglich auch über 

alle Fruchtäste erhalten bleiben. Durch die 

einfachere Baumerziehung ist beim UFO-

System eine regelmässige Erneuerung der 

Fruchtäste effizienter möglich als bei Drapeau 

Marchand. Ziel in diesem Versuch war, wäh-

rend der Ertragsphase jährlich rund 20 % der 

Fruchtäste auszutauschen. Damit ein Fruch-

tast nicht verkahlt, sollte dieser jeweils nicht 

älter als fünf bis sieben Jahre alt werden.

Im Versuch wurden zwei Schnittvarianten ge-

prüft: (i) Handschnitt und (ii) Handschnitt  + 

maschineller Schnitt. Der Handschnitt wurde 

im Winter durchgeführt, der maschinelle im 

Spätsommer nach der Ernte. Beim maschi-

nellen Schnitt wurden mit dem Plantagen-

schneider «Mulchy CRF» nur die Seitentriebe 

eingekürzt (Abb. 2), weshalb innerhalb der 

Baumkrone nicht auf einen Winterschnitt 

von Hand verzichtet werden konnte.

Z E I T A U F W A N D  F Ü R 
B A U M E R Z I E H U N G  U N D  S C H N I T T
Der Zeitaufwand für den Handschnitt wurde 

nur geringfügig durch den maschinellen 

Schnitt reduziert, da die aufwendigen Arbei-

ten innerhalb der Baumkrone nicht durch 

eine Maschine ersetzt werden können. Zwar 

konnte durch den bereits durchgeführten 

Schnitt der Seitentriebe sowie durch die bes-

sere Erreichbarkeit der Baumkrone ein klei-

ner Teil des Arbeitsaufwands vom Winter in 

den Spätsommer verlagert werden. Der ent-

sprechende Zeitgewinn war aber in etwa 

gleich hoch wie der Aufwand für den maschi-

nellen Schnitt der Bäume (2 bis 3 h/ha, ohne 

Bereitstellung, Reinigung und Unterhalt des 

Schnittgeräts), sodass in der Summe der bis-

herige Aufwand für Schnitt und Formierung 

in beiden Schnittvarianten gleich hoch ausfiel 

(Abb. 3). Im Sommer 2019 mussten beim Er-

ziehungssystem Drapeau Marchand vor dem 

maschinellen Schnitt zusätzlich Formie-

rungsarbeiten durchgeführt werden. Daher 

war bei diesem Erziehungssystem der Zeit-

aufwand für Schnitt und Formierung in der 

Variante Handschnitt + maschineller Schnitt 

letztlich höher als in jener nur mit Hand-

schnitt.

Wie zu erwarten, war der Zeitaufwand für 

Schnitt und Formierung beim UFO-System 

aufgrund der einfacheren Bindearbeiten 

deutlich tiefer als bei Drapeau Marchand. 

Über alle Versuchsjahre gesehen, konnten mit 

dem UFO-System rund 30 Arbeitsstunden 

pro Jahr für Schnitt und Formierung einge-

spart werden, was einer Reduktion von 25 % 

entspricht. Vor allem im dritten Standjahr war 

der Formierungsaufwand bei Drapeau Mar-

chand hoch. 

K E I N E  E F F E K T E  A U F  E R N T E M E N G E 
U N D  F R U C H T Q U A L I T Ä T
Bei keiner der vier Kirschensorten wurden 

Unterschiede bezüglich Erntemengen und 

Fruchtgrössen zwischen den Schnitt- und 

Erziehungsvarianten gemessen (Abb. 4). Die 

Erntemengen der Sorten Regina und Vanda 

waren beim UFO-System zwar tendenziell 

tiefer als bei Drapeau Marchand. Diese  

Differenz war jedoch nicht signifikant. 

Abb. 1: Im Versuch wurden mit Drapeau Marchand (links) und dem Upright-Fruiting-Offshoots-
System (UFO, rechts) zwei unterschiedliche Erziehungssysteme untersucht. (© Agroscope)

Abb. 2: Mit dem Plantagenschneider «Mulchy 
CRF» wurden im Spätsommer die Seitentriebe 
eingekürzt. (© Agroscope)

W U C H S S T Ä R K E E R T R A G S E R W A R T U N G P S E U D O M O N A S

Regina mittel bis stark mittel bis gut weniger anfällig

Vanda schwach bis mittel mittel bis gut weniger anfällig

Satin schwach hoch anfällig

Bellise sparriger Wuchs mittel anfällig

Tab.: Charakteristik der geprüften Kirschensorten.
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Die Wuchsstärke des Haupttriebs im UFO- 

System erwies sich in diesem Versuch trotz  

der leicht schrägen Wuchsrichtung als  

zu schwach. Folglich wuchsen neue Frucht-

äste nicht oder nur ungenügend stark. Das 

Ziel, jährlich rund 20 % der Fruchtäste zu  

ersetzen, konnte damit nicht erreicht werden. 

Für die kommenden Jahre zeichnen sich  

verkahlte Fruchtäste und damit sinkende  

Erntemengen ab. Wird dieser Fall eintreten, 

könnten im UFO-System versuchsweise  

alle Fruchtäste gleichzeitig zurückgeschnitten 

werden. Zwar hätte dieses Vorgehen vorüber-

gehend einen Ertragsausfall zur Folge, im Ver-

gleich zu einer Neupflanzung könnte sich aber 

rascher wieder ein Vollertrag einstellen. Bei 

Drapeau Marchand wäre ein solches Vorgehen 

aufgrund des hohen Formierungsaufwands 

ökonomisch weniger interessant.

P S E U D O M O N A S :  K E I N E 
V E R S C H L E P P U N G
Vereinzelt wurden in diesem Versuch Baum-

ausfälle durch Pseudomonas festgestellt. Da 

die Anzahl der betroffenen Bäume allgemein 

tief war und keine Unterschiede zwischen  

den beiden Schnittvarianten beobachtet  

wurden, gibt es keinen Hinweis für eine  

Verschleppung des Bakteriums durch die 

Schnittmaschine. Seit 2023 mehren sich 

Symptome von Chalara (Schwarze Wurzel-

fäule). Nach aktuellem Stand scheinen weder 

die beiden Erziehungssysteme noch die 

Schnittvarianten das Auftreten dieser boden-

Abb. 3: Aufsummierte Arbeitsstunden für Schnitt und Formierung seit  
Frühling 2016 für die Erziehungssysteme Drapeau Marchand und UFO für  
Handschnitt und Handschnitt + maschinellen Schnitt.
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Abb. 4: Mittlere Erntemengen pro Baum (kg) über die Versuchsjahre, ± Standardfehler der Summe aller Versuchsjahre.
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bürtigen Krankheit zu beeinflussen. Abzu-

warten bleibt, ob sich die beobachteten Sor-

tenunterschiede Bellise und Satin anfälliger 

als Regina und Vanda in den kommenden 

Jahren verstärken werden.

U F O - S Y S T E M  M I T 
A N P A S S U N G S B E D A R F
Der zeitintensive Schnitt in der Baumkrone 

konnte nicht mit einer Maschine durchge-

führt werden. Daher wurde während der bis-

herigen Versuchsdauer mit dem maschinel-

len Schnitt keine eindeutige Zeitersparnis 

erreicht. Dieses Resultat deckt sich mit Er-

kenntnissen aus anderen Versuchen, bei de-

nen ebenfalls die Notwendigkeit des Hand-

schnitts/Korrekturschnitts betont wird.  

Ob gezielte Schnittarbeiten zukünftig mit 

neuen Geräten, z. B. mit Robotern, durch-

geführt werden können, bleibt abzuwarten. 

Da bisher aber auch keine negativen Auswir-

kungen auf Erntemenge und Fruchtqualität 

beobachtet wurden, kann mit dem maschi-

nellen Schnitt zumindest eine Umverteilung 

der Arbeitsstunden vom Winter in den Som-

mer und eine Vereinfachung der Schnittar-

beiten erreicht werden. Zwischen Regina, 

Vanda, Satin und Bellise wurden keine Unter-

schiede bei Zeitaufwand und Erntemenge 

zwischen den Schnittvarianten beobachtet. 

Nach aktuellem Wissensstand sind daher alle 

vier Sorten für den maschinellen Schnitt  

geeignet.

Die Erziehung der Bäume im UFO-System 

ist deutlich zeiteffizienter als jene im Drapeau 

Marchand. Demgegenüber steht in diesem 

Versuch die nicht mögliche Erneuerung  

der Fruchtäste aufgrund der zu tiefen Wuchs-

stärke. In Folgeversuchen werden daher  

auf dem Versuchsbetrieb Breitenhof Mass-

nahmen zugunsten eines stärkeren Wuchses 

geprüft (siehe Kästchen «Praxisempfehlun-

gen für UFO»). Es wird sich in den kommen-

den Jahren zeigen, ob mit diesen Optimierun-

gen das UFO-System langfristig ökonomisch 

erfolgreicher als Drapeau Marchand ab-

schneidet.

Dieser Versuch wurde im Rahmen  

eines Projekts des Breitenhof-Beirats 

sowie des Forums Kern- und Steinobst 

durchgeführt. Den ersten Artikel zur 

Jugendphase des Versuchs finden Sie 

unter folgendem QR-Code oder Link.

QR-Code scannen

ira.agroscope.ch/de-CH/

publication/44152

P R A X I S E M P F E H L U N G E N  F Ü R  U F O

Folgende Massnahmen dürften die 

Wuchsstärke erhöhen und damit der 

Verkahlung entgegenwirken:

 + Unverzweigte Okulanten statt 

Winterhandveredlung verwenden 

→ erhöht Wuchsstärke des Leitasts, 

gezielte Erziehung von Fruchtästen 

möglich

 + Stärkere Unterlage (Gisela 17, Maxma)  

→ Wuchsstärke der Fruchtäste erhöht

 + Stamm senkrecht pflanzen und an 

Pfahl binden → mechanische Boden-

bearbeitung möglich, Wuchsrichtung 

des Stamms bleibt erhalten

 + Leitast schräg an Bambusstab binden  

→ erleichtert Formierungsarbeiten

 + Endtrieb nicht abschneiden, sondern 

senkrecht nach oben binden 

→ Wuchsstärke des Leitastes erhöht
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